Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 10. Oktober 


ATIn land. 
Berlin, 7. Oktober. 
die Trauer auf 3 Tage für Se. 
Hermann Otto von Hohenzollern⸗Hechlngen an. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog, Ihre Kaiſerl. Hoh. die Groß⸗ 
berzogin und Se. Königl. Hohelt der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Wetmat find nach Weſmar, Se. Durchlaucht der Herzog und Ihre 
Königl. Hoh. die Herzogin Karl von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücks⸗ 
burg und Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm zu Schleswig⸗Hol⸗ 
Rein: Glücksburg nach Deſſau abgereist. 5 

Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der Kabetten⸗ 
Anſtalten, von Below, von Kulm. — Abgereift: Se. Ercellenz der 
General der Kavalerie und kommandirende General des Sten Armie⸗Corps, 
von Boeſtell, nach Stralſund. Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Schenk, Graf von Stroganoff, nach 
St. Petereburg. Se. Excellenz der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche 
General⸗Licutenant von Both, nach Ludwigslust. a 5 

Ueber die letzten Tage des Aufenthaltes der fremden höch⸗ 
Ren Herrſchaften in Berlin left man im Hamb. Correſp.: Das 
Feſt, welches am 29. v. M. Se. Majeſtät Ihren Gäſten in Charlot⸗ 
tenburg gaben, war nicht allein glänzend durch die Verſammlung und die 
Anſtalten, ſondern auch ſehr belebt und heiter. An jeder der Tafeln 
machte einer der Söhne des Königs den Wirth. Die Großfürſtinnen 
bewegten ſich, wie es ſchien, mit dem größten Vergnügen in den herrlichen 
Räumen und der Tanz dauerte länger als gewöhnlich, doch wohnte ein 
Theil der höchſten Herrſchaften noch dem Raupach ſchen Schauſplel „Vor 
hundert Jahren“ bel. Auch der Herzog von Deſſau ſah der Vorſtel⸗ 
lung zu. — So viel weiß man beſtimmt, daß eine Verlobung des 
Kronprinzen von Baiern mit einer Großfürſtin noch nicht erfolgt 
iſt. Die Bewerbung gilt auch der zweiten Großfürſtin, Prinzeſſin Olga, 
nicht der aͤlteſten, Prinzeffin Maria. — Am 30. war großes Diner bei 
dem Prinzen Wilhelm, Sohn St. Mai, ; gleich nach aufgehobener Tafel 
beehrten der Kaſſer und die Kaiferin, fo wie die drei Großfürſtinnen das 
Diorama des Hen. Gropius, ſpäter auch die Kunſthandlung mit ihrem 
Beſuch. Im Allgemelnen bemerkte man an dem Kaiſer in den letzten 
Tagen des Aufenthalts einen hohen Ernſt, den ſein ganzes Weſen aus⸗ 
drückte; feine Umgebungen bezogen biefen Umſtand auf die nahe Teen: 
nung von unſerem, dem Monarchen ſo theuren K. Hauſe, Andere deu⸗ 
teten denſelben auf die Angelegenheiten im Orient und die vielfachen 
Sorgen, die unzertrennlich find von dem hohen Berufe eines mächtigen 
Herrſchers und nun nach einer längeren Zeit der Erholung um fo fühlba⸗ 
rer wieder das Gemüth deſſelben in Anſpruch nehmen. Auch iſt der 
Courier⸗Wechſel in der letzten Zelt faſt ununterbrochen Ubhaft geweſen. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. / 
— In der modernen Literatur macht fich ein weibliches Moment entſchie⸗ 
den geltend ſowohl durch die Behandlung jener Fragen, welche die fociale Stel⸗ 
lung des Weibes betreffen, als durch die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit einiger ge⸗ 
nialen Frauen. So lange dieſes weibliche Moment nicht zum weibiſchen 
umſchlägt, dürfte es wohl nicht zu verachten ſein. Auch in Nordamerika ſind 
neuerdings mehrere Damen, als Pflegerinnen der noch jungen Literatur aufge⸗ 
treten „Briefe aus der alten Welt“ die ſo eben von einer Dame aus New⸗ 
Vork erſchienen find (Lettres from the old world. By a Lady of. New- 
York) beſchäftigen ſich hauptſächlich mit Frankreich. Eine berühmte ameri⸗ 
kaniſche Dichterin iſt Miſtreß Sigouoney, geborene Huntley, welche, wie 
ein amerikaniſches Journal ſich ausdrückt: trotz der Küche, nach der fie zu fe: 
hen hat, und trotz der Kinderſtrümpfe, deren ſie bereits viele geſtrickt, die Mu⸗ 
fen nicht vernachläſſigt. In Boſton werden zwei literarische Zeitſchriften von 
Damen Nerd e die eine, Miſtreß Hale, hat außer mehreren Werken 
in Proſa, auch bereits eine Sammlung von Gedichten geliefert, welche beifäl⸗ 
lig aufgenommen worden find, Miſtreß Ware iſt die Herausgeberin der an⸗ 
deren Zeitſchrift, die unter dem Titel: Bo wer of Taſte (Geſchmacks⸗Laube) 
erſcheint und ein ſchattiges Dach von poetiſchen und proſaiſchen Blättern dar⸗ 
bietet. Miſtreß Gilman gilt als die erſte Tonangeberin äfthetifcher Zirkel, 
ſie beherrſcht die amerikaniſche Geſellſchaft durch ihr gebildetes Urtheil. Miß 
Howard hat ſich durch eine größere Dichtung „Jephtah's Gelübde“ bekannt 
emacht und Hannah Adams. Miß Sedgewik, Miſtreß Childs und 
iſtreß Williards ſind gelehrte Damen, die in verſchiedenen wiſſenſchaftli⸗ 
chen Disziplinen zum Theil als Schriftſtellerinnen und zum Theil als Lehre⸗ 
rinnen aufgetreten ſind. 3 ; 
Am Kaiſerl. Operntheater in Wien hat Fräulein von Haſſelt 
aus München in dem Zeitraume von 2 Monaten achtundzwanzig Gaſtrollen 
mit großem Beifall gegeben. a die Norma dreimal, Gabriele (Nachtla⸗ 


Durchlaucht den Fürſten Friedrich 


ger) dreimal, Giulietta ſiebenmal, Mathilde (Tell) einmal, Alaide (Fremde) zwei⸗ 


Der Königl. Hof legt morgen den 8. Oktober 


Tagen des nächften Frühlings 


— 
— ss ID 


Man ſteht mit geſpannten Erwartungen den Nachrichten entgegen, 
von Perfien einlaufen werden, und beſonders begierig iſt man, 
ven, in wie welt Rußland den Schah von Perfien und deſſen Sache 


welch: 
zu erfah⸗ 


gegen England und die mit den engliſchen Truppen vereinigten Inſurgen⸗ 


ten in Schutz nehmen und zu der feinigen machen wird. Ein von Berlin 


aus nach St. Petersburg abgegangener General⸗Adjutant dis Kaiſers [ol 


dem Krlegsminiſter in diefer Beziehung wichtige Befehle zu überbrin⸗ 
gen haben. Die Kalſerl. Herrſchaften hatten den 1. Oktbr. wieder ganz 
en famille bei Sr. Maj. dem Könige in Charlottenburg zugebracht 
und ihre am 2. Morgen erfolgte Abreife geſchah mit eben der Stille, welche 
die ganze letzte Zeit des Aufenthalts dieſer hohen Perſonen bei ung bezeich⸗ 
net hatte. Die K. Prinzen und einige Perſonen aus den allernächſten 
Umgebungen des Königs fuhren, um Abſchſed zu nehmen, gegen 7 Uhr 
ins Schloß zur Kaiſerin. Der Kaiſer hatte ſchon vor ſeiner Gemahlin, 
begleitet von ſeinem General⸗Adjutanten, dem General von Adlerberg, un: 
fere Hauptſtadt verlaſſen. Der Königl. Flügel⸗Adjutant, Oberſt⸗Lieutenant 
von Thümen, begleitet wieder die Kalſerin. Somit ift der vielbeſprochene 
hohe Beſuch vorüber. So virl ruſſiſche Große, wie in den letzten Tagen, 
ſah Berlin nie in feinen Mauern, auch nicht im Frühjahr.“ i 
Burg Brandenburg, 29. Septbr. 
wöhnliche jährliche Genetal⸗Kapftels⸗Verſammlung des hleſigen 
Dom⸗Kapftels ſtatt. In derſelben erfolgte zunächſt die feierliche Einfüh: 


rung des in Folge der Refignation des früheren Dom ⸗Dechanten, Herrn 
General⸗Lieutenant a. D., 


Heute fand hlerſelbſt die ge⸗ 


als ſolcher von des Königs Majeſtät mit⸗ 
telſt Allerhöchſter Kabinets⸗Otdre vom 12. Oktober v. J. beſtätigten vor⸗ 
maligen Subſenſors, Majors a. D., Herrn von Erxleben auf Selbe⸗ 
lang. Sodann wurde auch Herr Kammerherr Camillus von Brand 
auf Terzow und Tankow in die ihm in Folge jener Reſignation mit Al⸗ 
lerhoͤchſter Genehmigung zu Theil gewordene Kapltular⸗Stelle bel dem 
75 7755 Hoch: Stifte feierlich eingeführt und in vorfchrifimäßiger Art ver⸗ 
pflichtet. f 
Köln, 3. Okt. Wir vernehmen ſo eben, daß morgen Nachmittag das 
eilfte Dampfſchiff der kölniſchen Geſellſchaft hier eintreffen wird, 
Daſſelbe iſt ganz von Elſen und wiederum ein ächtes Nat onalſchiff, er⸗ 
baut in den Werkſtätten der Herren Jakobi, Haniel und Huyſſen in 
Ruhrort und Stärkerath. Es wird von Augenzeugen gerühmt, daß beffen 
Eleganz und bequeme Einrichtungen alles überbieten ſollen, was bisher noch 
auf dem Rhein erſchlenen iſt. — Aus der nämlichen Quelle erfahren wir, 
daß das zwölfte, dreizehnte und vierzehnte Dampfſchiff dleſer Gꝛ⸗ 
ſellſchaft ihrer Vollendung kaſch entgegen ſchreiten und uns in den erſten 
erfceuen werden. In der am 17, des vo⸗ 


mal, Jeſſonda einmal, den Cherubin achtmal und die Madelaine (Po illon 
dreimal. Ihre Giulietta und ihr Cherubin ſind Darſtellungen, . 
zum Enthusiasmus hinriſſen. — Fräulein v. H. iſt für das nächſte Jahr in 
Wien engagirt. 8 f 

— Vot Kurzem wurde in Florenz Niccolini's 
munda zur Aufführung gebracht. 
fen, das Pferdeausſpannen, 
verbrauchte Mittel, 
bührt die Ehre, 


neueſte Tragödie Roſa⸗ 
Das Beifallklatſchen, das ewige Hervortu⸗ 
der Strom von Evviva’s find dem Italiener ſchon 
um ſeinem Furore Luft zu machen; den Florentinern ge⸗ 
eine neue Manifeftation der Begeiſterung erfunden zu haben 
— ſie rufen die ihnen zuſagenden Sentenzen da Capo. Gewiß iſt, daß nie 
eine Tragödie, und ſchwerlich je ein Werk überhaupt auf italieniſchen Theatern 
ähnlichen Beifall erntete, und dies in der Vaterſtadt des Dichters, des Sprüch⸗ 
worts ungeachtet, daß die Propheten in ihrem Lande nicht viel gelten ſollen. 

„ Es bereitet ſich in der Pariſer großen Oper ein Debüt vor, dem 
das ganze Publikum und beſonders die höheren Zirkel mit großer Neugierde 
entgegen ſehen. Ein junger Italieniſcher Nobile, Herr von Candia, 
begabt mit einer ſchönen Tenorſtimme, hat alle Schwierigkeiten, die ſich feinem, 
Drange zum Theater entgegenſtellten, zu beſiegen gewußt, und wird in „Ro⸗ 
bert der Teufel“ zum erſtenmale auf der Bühne erſcheinen. Die Feuilletons 
erwähnen feiner jetzt ſchon mit dem größten Lobe, und meinen, ſeine Stimme 
ſei nur mit der Duprez's oder Rubini's zu vergleichen. 


Induſtrie und Vandel. 


— Auf dem Herbſt⸗Wollmarkt zu Brieg wurden am 27ſten b. M. 
119 Ctr. Landwolle abgewogen. Die Preiſe ſtellten ſich zwiſchen 55 und 66 
eg en 27 zu 60% Nele, und gegen den vorjährigen Markt 
um r. höher. 8 5 
— In Spremberg fand der Herbſt⸗Wollmarkt am iſten und 2ten 
d. M. ſtatt. 310 Ctr. 60% Pfd. Mittelwolle wurden gewogen und zu dem 
Preife von 55 bis 70 Rtlr. für den Ger, verkauft, 


| Grafen Henkel von Donnersmark Excellenz, N 
bel dem vorjährigen General⸗Kapftul ſtatutenmäßig zum Dichanten des 
hieſigen Hochſtifts gewählten und 


er 


rigen Monats abgehaltenen General⸗Verſammlung, wovon uns nächſtens 
mehr zu erzählen erlaubt worden if, haben wir gehört, daß bei dieſer An⸗ 
zahl Schiffe nicht ſtehen geblieben werden ſoll, ſondern mehr noch zu er⸗ 
warten ſtiht, worauf wir uns, der Ehre unſerer Vaterſtadt wegen, herzlich 


freuen! 5 f (Köln, Z.) 
Deut ſchlan d. N 0 
Mainz, 30. Sept. Von unſerm nächſten Landtag, der am 3. 
November beginnt, erwarten unter Anderem auch unſere Rhein heſſi⸗ 
ſchen Ju den nicht ſowohl eine Emancipation, die in dieſer Provinz fo 
zu ſagen factiſch bereits deſteht, als vielmehr die Entfernung des ſogenann⸗ 
ten Moral: Patents, das noch gilt. Soll nämlich vor dem Gerichte 
die Forderung eines Iſraellten volkommene Geltung haben, fo muß 2 
ſelbe das Möral⸗Patent beſitzen, d. h. ein Patent, daß er keinen W 


cher tielbt. Nun iſt dieſes Geſetz auf der einen Seite fo leicht zu um⸗ 


gehen, daß es der Moralſtät eher ſchadet als müßt, und auf der andern 
Seite iſt es für den redlichen Geſchäftsmann fo herabwürdigend, daß man 
ſich nichts Unzweckmäßigetes denken kann, als dieſes, in einer trüben Zelt 
von Napolcon erſonnene und ſelbſt damals nur auf einige Jahre angeord⸗ 
nete Judenpatent. 5 (Schw. 

Dresden, 4. Okt. Heute Vormittag hat die erſte Abtheilung 
der Anhänger des Paſtors Stephan aus Dresden und der Umge⸗ 
gend, welche nach Amerika auswandern, unter einem großen Zulaufe von 
Menſchen ſich zunächſt nach Hamburg eingeſchifft; nach ider Ankunft in 
Bremen werden dann zwei Schiffe nach New Orleans abgehen, indem die 
Auswanderer aus der Rochlitzer Gegend und dem Altenburgiſchen ſchon 
aufgebrochen ſind. Es waren ungefähr 60 Köpfe, unter dieſen viele Kin⸗ 
ter; den früheren Beſtimmungen nach hatten noch mehre Dirfonen mit 
demſelben Schiff abgehen follen, allein es war einer nicht unbedeutenden 
Anzahl noch nicht möglich geweſen, ihre Päſſe zu erhalten. Dieſe Aus⸗ 
wanderer waren zum Theil wohlhabende Bauern aus der Umgegend, zum 
Theil Handwelker, auch einige P:rfonen, dle zu der Dienerſchaft des Kö⸗ 
niglichen Hauſes unter gänſtigen Verhältniſſen gehört hatten, und, obgleich 
ohne eigenes Veimögen, in Folge ihrer religiöfen Anſichten doch ihren 
Dienft aufgegeben haben, um mit Frau und Kindern auszuwandern. An 
dem Aeußern dieſer Leute war nicht das Geringſte von Kopfhängerei ober 
Schwärmerei zu bemerken, und Alle ſchienen mit heiterer Znverſicht ihrem 
künftigen Schickſal entgegenzugehen. (Lpz. A. 3.) i \ 

Dem unnützen Prunke bei Beerdigungen, der bier noch ſehr 
Mode, und aus alter Zeit herübergenommen war, iſt jetzt durch ein Gı- 
ſetz ein Ende gemacht, und die Grenzlinie gezogen worden, über wilde 
nicht hinausgegangen werden darf. 

Nürnberg, 2. Oltober. Ueber die heutige Sitzung des Philolo⸗ 
gen⸗Vereins tragen wir noch Einiges nach. Die neueſten angekündig⸗ 
ten grammatiſchen Vorträge wurden beſeltigt, und nur noch der des Pro: 
feſſors Hoffer aus Wien über Satzlehre angehört, welcher Anlaß zu 
einer kurzen Diskuſſſon gab. Hierauf ſprach Prof. Spengel aus Mün⸗ 
chen über den Gewinn, welcher aus den zu Neapel und Orford erſchlene⸗ 
nen Volumina Herculänensia zu. erheben fei. Hofrath Dr. Thier ſch 
knüpfle an dieſen Vortrag eine anſchauliche Darſtellung von dem äußern 
Zuſtande der Handschriften von Herkulanum, wodurch die Schwierigkeit im 


Verfahren beim Aufwickeln dieſee Handſchriſten ins Licht geſitzt wurde. Als 


nächſter Redner trat Gymnaſial⸗Direktor Ranke von Göttingen auf 
mit einem anziehenden Vortrage über den Nachlaß des großen Philologen 
F. A. Wolf und feinen Plan, diſſen lateiniſche Werke zuſammen heraus: 
zugeben. Hiebei kam der ſchon erwähnte Antrag dis Vorſitz nden, dieſem 
42555 Gelehrten ein plaſtiſches Denkmal zu ſitzen, zur Sad. Die 
Meinungen darüber waren verfchleden, da insbeſondere Prof, Gerlach von 
Bafel geltend machte, daß für einen Gelehrten, wie Wolf, ein gelehrtes 
Denkmal paſſender ſein würde. Die Mehrzahl der Stimmen war für eine 
Subſeription zur Errichtung eines plaſtiſchen Denkmals. Prof. Rein 
von Eiſen ach beantwortete die Fragen: aus welchen Prinzipien ging das 
Strafrecht des römſſchen Rechts hervor, aus der Theokcatie oder aus der 
Idee der Vergeltung? Kannten die Römer eine philoſophiſche Begründung 
des Strafrechts? Prof. Schnitzer aus Heilbronn ſprach über die Per 
ſon des Atiftophanes in Plato's Symposion. 

Schwerin, 3. Okteber. Giſtirn und vorgeftern fanden die Wer: 
ſammlungen norddeutſcher Schulmänner im Caſino⸗ Saale hle⸗ 
ſelbſt ſtatt. Die Zahl der Theilnebmer, unter welchen der Miniſt 

2 Mannichfaltiges. 

— Als die Oper Olympia von Spontini in Paris aufgeführt wer⸗ 
den ſollte, konnten die Pulte die Orcheſterſtimmen nicht faffen, fo voluminög 
waren fies man mußte neue Pulte machen laſſen, damit die Muſiker die Blaͤt⸗ 
ter umwenden könnten, ohne das ungeheure Heft herunterzuwerfen. Es ko⸗ 
ſtete funfzehntaufend Frances, dieſe dreigetige Oper copiren zu 
kafſen. Aber dieſe drei Akte wurden während der Proben oft umgeindert und 
mit Zuſätzen und Einſchiebſeln beladen, welche man an den unterdrückten Theis 
len anheftete, weil man dieſe nicht zu entfernen wagte, da man immer fürchten 
mußte, der Komponiſt werde das Neue wieder verwerfen und das Alte behal⸗ 


wen. Die Partie des Oberptieſters iſt als eine Merkwürdigkeit aufbewahrt wor⸗ 


den; man muß fie ſehen, um es glauben 8 können, daß eine Partie eine ſo 
koloſſale Geſtalt erhalten kann. (Rev. d. Par.) a 5 

— Viele Zeitſchriften erwähnen neuerdings des Kloſterbruders Johannes 
Baptiſt, welcher bemüht iſt, das berühmte Kloſter auf dem Berge Karmel 
wieder aufzubauen, und deshalb im unermüdlichen Eifer weite Reiſen macht, 
um wilde Beiträge fü dieſen Zweck zu ſammeln. Es find ungefähr achtzehn 
T 
Türken 


es Kloſter mit feiner Kirche von Grund aus zerſtörte, und öbſchon 
der Gro f EN 0 05 100 


tr ihm befahl, daſſelbe auf eigene Koſten wieder herzustellen, fo 


achtete derſelbe doch nicht darauf, und die Väter Karmeliten veranstalteten da⸗ 


her eine Kollekte, von deren Ertrage ſie das Gebäude nach einem ſchönen Plane 
wieder herſtellen. Die Koſten find ſehr hoch, weil die Baumaterialien und 
ſelbſt das Waſſer nur durch Eſel oder Kameele auf den Berg geſchafft werden 
kann. Bruder Johann iſt ſchon elfmal vom Karmel und wieder zurückgegan⸗ 

n, hat faſt die halbe Weit durchreiſt, ganz Italien, Korſika, Sardinien, 

panien, Frankreich und einen Theil von England durchwandert, und auf 
dieſen Reifen eine Summe von 230,000 Fr. zufammengebracht; jetzt fehlen 


noch zur Vollendung 120,000 Fr. i N 
Man erfährt folgende charakteriſtiſche Züge aus dem Ju gendle⸗ 


ee 


8 ein kürkiſcher Paſcha während des Krieges der Griechen gegen die 


Lützow und der wee v. Bergen bemerkt wurden, belief ſich 
auf 101. Das ungetheflteſte Intereſſe erweckte u. A. ein Vortrag über 
den grammatiſchen Unterricht in der deutſchen Sprache auf Gymnaſien, 
an welchen fi eine lebhafte Discuſſſon knßpfte, der Aufmerkſamkeit und 
Theitnahme im hohen Grade gewidmet tourde. Heiterkeit und Frohſinn 
befeelte die geſelligen Freuden der Geſellſchaft. In der Schlußſitzung am 
2. Oktober, Abends, ward zum nächſten Verſammlungsorte Altona und 
der Director Eggers daſelbſt zum Präſidenten einhellig erwählt. Unter 
den hier anweſenden Fremden befanden ſich viele Männer mit berühm⸗ 
ten Namen. : 
Hannover, 2. Dkibr. Obgleich das Publikum eine neue Epoche un⸗ 
ſerer Verfaſſungs⸗Angelegenhelt durch die baldige Berufung einer 
Stände⸗Verſammlung als nahe bevorſtehend prophezeihte, und auch 
wirklich die Sachen auf einen Punkt gedlehen find, die es als nothwendig 
etſcheinen laſſen, daß bald eine Gelegenheit zur Eiledigung der Lebens⸗ und 
Prinzipfragen gegeben werde, fo bthairt doch das Kabinst in feinem bishe⸗ 
tigen Schweigen, und die Verfaſſungs⸗Angelegenheit ſcheint zu ruhen. 
Deſto größere Thätigkeit wendet man der Militatrorganiſation zu. 
Mehre Aenderungen in Uniform und Exereltium haben ſeit der Rückkehr 
Sr. Maj. des Königs von der Magdeburger Revue nach preußlſchet Form 
ſtatt gefunden. Die Infanterie hat das ftüher bereits abgelegte 
Seitengewehr wieder angenommen, das Gard jaͤgerbataillon, welches bisher 
noch fo ziemlich die alte Uniform trug, hat dieſelbe gleichfals mi einer 
neuen vertauſcht u. ſ. w. — Sämmiliche hannoverſche Regimenter tiagen 
auf den Czakos und Fahnen eine Devife: Namen der Schlachten 
und Länder, wo fie ſich ausgezeichnet; nichts wird von einem Regimente 
höher gehalten, als dieſe feine Dovife, die ja für ihn den Inbegriff all 
feiner ruhmvollen Erinnerungen bildet. Auch das Gardijägerdarailion hatte 
eine ſolche, und die Worte: „Peninsula — Waterloo — Venta del 
Pozo“ enthielten ehrenvolle Erinnerungen genug, um dleſes tapfere Regi⸗ 
ment, das namentlich ſich in dem ſpaniſchen Kriege ganz beſonders ausge⸗ 
zeichnet hatte, ſteis aufzufordern, ſolcher Erinnerungen würdig zu bleiben. 
Auf diefe Deviſen pflegten die Commandeure zu verweſſen, wo es etwas 


galt, und man erzählt in Bitreff dieſes Bardejägerbataillons, daß einſt in 


dem Feldzuge gegen das auftühterſſche Göttingen der damalige Comman⸗ 
deur dieſes Batalllons, Obriſtlieutenant von Gilſa, in Bovenden vor Göt⸗ 
tingen ſeine Leute haranguirte und fie namentlich an die Devlſe ihres Re⸗ 
gimenes, die fie an Clakos und Fahnen trügen, erinnernd aufforderte, ſich 
auch jetzt folder rühmlichen Antecedentlen nicht unwürdlg zu betragen, und 
daß gerade dieſe Erinnerung die Truppen zu einem begeifterten Zutufe ver⸗ 
anlaßte. Dieſe Deviſe hat der König dem Gardejägerbataillon 
genommen. Die Dfficiere dieſes Bataillons gehörten faſt alle einſt der 
engliſch⸗deutſchen Legion an und halfen jene Deviſe mit verdienen in Spa⸗ 
nien und bel Waterloo. Der General v. Atten liebte dieſes Regiment 
vorzugsweiſe, und fein Wappen hatte durch die Gnade Georgs IV, als 
Schudhalter einen Soldaten in der Uniform dieſes Regiments erhalten. 
Das nächſte Jahr wird, wie man fast, noch bedeutendere Verän⸗ 
derungen für unfer Militair bringen. Die einberufene Mannſchaft, 
dle ſonſt bis in die Mitte Oktobers zu ererciren pflegt, iſt bereits auf den 
ten d. beurlaubt worden. Durch dieſe 10 Tage früher eintretende Beur⸗ 
laubung werden über 10,000 Thlr. für die Kaffe des Krlegsminiſterlums 
erfpart, die zu den Koſten der beabſichtigten und theilweiſe bereits ausge⸗ 
führten Aenderungen verwendet werden können. (pz. Z.) 

Harburg, 4. Okter. So (ben erhalten wir von Hannover die ins 
teteſſante Nachricht, daß das K. Miniſterlum eine Commiſſion zur 
Entſcheidung der Frage, welcher Platz am linken Elbufer der 
geeignetſte für einen Seehafen, mit der Ausmündung der Eiſen⸗ 
bahn, fein würde? ernannt hat. Die Mitglieder diefer Commiſſlon find 
die HH. Oberſt Prott (Präfident), Hauptmann Luttermann, Ober: 
Steuerrath Dommes, Hof-Scctetair Dr. Hartmann und Amts⸗ 
Aſſeſſor Dr. v. Reden (als Sectetaft). So trefflich die Wahl dieſer 
Männer, rückſichtlich deren Kenntniſſe, Elgenſchaften und Anſichten ge⸗ 
nannt werden muß, fo bedauert man, daß ein oft begangener Fehler, kel⸗ 
nen mit dem Welthandel innigſt Vertrauten, keinen eigentlichen Tech: 
nikerzu derartigen Vereinen hinzugezogen zu ſehen, hier wiederholt if. 

Oeſterreich. 
Wien, 6. Oktober. (Privatmittheilung.) J. K. Hoh. die Erzherzo⸗ 


ben des Herzogs von Reich ſtadt. Die große Vorliebe des kleinen Na⸗ 
poleon für den Militairſtand, deſſen älteren Mitgliedern er nie genug Achtung 
und Ehrerbietung erzeigen zu können glaubte, hatte den Kaifer Franz veranlaßt, 
ſeine Bitte, eine Uniform tragen zu dürfen, zu bewilligen. Ehe er noch ſein 
ſiebentes Jahr erreicht hatte, gab man ihm die Uniform eines gemeinen Sol⸗ 
daten. Er lernte die Führung und Handhabung der Waffen mit größtem Ei: 
fer, und als man ihm zur Belohnung für ſein gutes Benehmen und ſeine 
Pünktlichkeit die Abzeichen des Sergeantengrades bewilligte, war er außer ſich 
vor Freude und eilte, ſeinen jungen Freunden das Avancement zu verkündigen, 
welches er durch fein Verdienſt erhalten. Während diefer Kinderſpiele folgen⸗ 
reicher Art ſtand er auch meiſt Schildwacht an der Thür der Gemächer des 
Kaiſers. So oft ein Hofmann vor ihm vorüberging, präſentirte er das Ge⸗ 
wehr mit ernſter Würde, nie aber, wenn es eine Frau war, und als man ihm 
dies ſcherzhaft vorwarf, rief er ſehr lebhaft: „Ich bin bereit, den Damen Alles 
zu präfentieen, nur das Gewehr nicht. Mit dieſem Ausſpruch harmonirt ein 
anderer charaktetiſtiſcher Zug aus feinem Knaben⸗ Alter. Jedes Jahr gab der 
Kaiſer beim Frühlingsanfang eine Fete in den prächtigen Gewächshäuſern, die 
er neben feinem Palaſte hatte erbauen laſſen. Hier waren in mitten der Reich⸗ 
thümer der ganzen vegetabiliſchen Welt Tafeln ſervirt, an welche ſich nur die 
Kaiferin und die dazu eingeladenen Damen ſetzten. Die Männer gingen in dem 
Naume umher, der die Damen von den fie kings umgebenden Blumen trennte. 
Zur Zeit eines dieſer Feſte hatte . ee von Reichſtadt ſein zwölftes Jahr 
erreicht. Daß merkwürdig ſchnelle Wachsthum, en ihm fpiter fo derderb⸗ 
lich ward, harte damals noch nicht begonnen, die Schönbeit 

war auffallend. Als die Kaiſerin ihn bemerkte, rief ſie ihn zu ſich, bezeigte 
ihm ihre zärtliche Zuneigung und dachte ihn unter die Damen zu plaziren, 
welche die wohlwollendſte Berückſichtigung für ihn offenbarten. Da wurde der 
junge Prinz feuerroth und wollte, wiederholtet freundlicher Einladung ungeach⸗ 
tet, ſich durchaus nicht ſetzen, indem er mit ernſthafter Miene ſagte; „Mein 
Platz iſt unter den Männern.“ 5 


önbeit feiner Geſichtszuge 
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3. war das letzte diesjährige Feldmanzver außerhalb der Marſahilfer Linie, 
wobet J. M. die Se Mutter zu Wagen erſchien und demſelben bis 
zum Schluß briwohnte. Am 5. marſchieten die hierher bebrderten Regt 
menter nach ihren Standquartieren zurück. — Seit geſtern verbreitet ſich 
das Gerücht, daß ſich Se. Maj. der Kaiſer alle Empfangs ⸗Feierlichkeiten 
bei ſeiner Rückkehr aus der Lombardet verbeten habe. Der Magiſtrat der 
Kaiferl, Neſidenz wird jedoch an dieſem Tage ein großes Diner veranſtal⸗ 
ten, wozu ſämmtliche Miniſter⸗Präſidenten der Landrsſtellen eingelabem wir⸗ 
den ſollen. Außerdem wird die j - 
55 PR tiien und Se. Maj. in die Burg geleiten. — I. K. 
Hoh. der Erzherzog Carl bezieht Samſtag feine hieſige Winter ⸗Reſidenz. 
Man erwartet Se. K. Hoh. den Erzherzog Fried lch auf kurze Zeit auf 
Urlaub allhier. Am geſirlgen Namenstage des verewigten Kalſeis Franz 
begab ſich die Kalſerin Mutter mit der Erzherzogin Sophie in das in eine 
Kapelle verwandelte Todtengemach dieſes Fürſten und wohnte alldort einer 
Miſſe bel. Der ganze Hofſtaat J. Maj. eiſchien bel dieſer Trauer⸗ 
A t. 7 4 
. Epz. Allg. Ztg. ſchrelbt man aus Lemberg vom 29. Sept. 
„Bereits im Jahre 1835, als bald nach dem Antriite der Regierung un⸗ 
feres Kalſers der Beginn detſelben kurch einen Gnaden ⸗Akt gegen mehre 
wegen politiſcher Vergehungen elngekerkerte Italieniſche Unterthanen 
verherrlicht wurde, ward 1 mehren Unterthanen des Königreichs Galizien, 
die durch die unglücklichen Ereigniffe im Königreiche Polen compromttirt 
waren, die troſtvolle Hoffnung einer Entſcheidung ihres Schickſals im Sinne 
der Kalferlichen Gnade gewährt. Lelder hatten auswärti je Verhältniſſe der 
Erfüllung dieſes von fo vielen unglücklichen Famſtien ahnten Aties ſich 
entgegengeſtellt: mit der Freude jedoch, welche die Nachricht von dem zu 
Malland fo großherzig und umfangreich geübten Werke landes väterlicher 
Mulde bei uns verbreitete, ward auch die Hoffnung unſetes Landes aufs 
neue belebt; und gewiß die in Italien ſo leuchtend emporgeftiegene Gna⸗ 
denſonne wird ihre ſegnenden Stlahlen auch auf Galizien verbreiten! Die 
Vetirrungen unſerer Landsleute, wenn deren wirklich von Bedeutung be⸗ 
gangen und erwieſen wurden, fie find gewiß nicht weniger nachſichts⸗ 
würdig als jene unferer Italieniſchen Mitunterthanen.“ 
Groſ brit an nien. 

London, 1. October. Det Sultan hat der Königin Victoria 
einen prachtvollen Halsſchmuck, aus Diamanten, Rubinen und 
Smatagden beſtehend, der auf 12,000 Pfd. Sterl. geſchätzt wird, zum 
Geſchenk gemacht. Ueber dem Fermolr iſt in Emaille, mit den ſchönſten 
Diamanten umgeben, die Namens⸗Chiffre des Sultans angebracht. Gleich⸗ 
zeitig hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Palmerſton, 
den Türkiſchen Orden Niſchan Iftihar erhalten. — Es ſoll nun doch be⸗ 
ſchloſſen fein, daß die verwittwete Königin ſich auf ihrer Rückkehr 
von Malta eine Zeit lang in Liffabon aufhalten wird, Das Gefolge 
der Königin Adelaide auf ihrer Reife nach Malta wird aus 60 Perſonen 
beſtehen. Auch der Prinz Eduard von Sachſen⸗Welmar, der feinen mili⸗ 
tairiſchen Kurſus in der Kadetten⸗Anſtalt zu Sandhurſt ſo eben biendigt 
hat, wird Ihre Majeſtät begleiten. — Der Marquis von Lans down 
und Lord John Rufſell befinden ſich jetzt in Irland und haben auch 
einen Saas zum Beſuch bei dem Marquis: von Normanby in Dublin 

erweilt. r Sr * 

Die Piivat⸗ Angelegenheiten des Herzogs von Suffer werden von 
den hieſigen Blättern vielfältig beſprochen. Die miniſterſellen Zeitungen 
meinen, es müſſe durchaus etwas zu Gunſten Sr. Königl. Hoheit gethan 
werden, aber die Einbringung einer Königlichen Botſchaft an das Parla⸗ 
ment mit dem Antrage auf Erhöhung der Appanage des Herzogs halten fie 
deshalb für unangemeſſen, well dies zu Debatten Anſaß geben könnte, die 
für denſelben ſehr peinlich fein dürften, da auf die Bemerkung, die Ein⸗ 
"Fünfte des Herzogs ſelen geringer als die feiner Brüder, die Antwort nicht 
fehlen würde; die Einkünfte der Lebteren überſtiegen eben das Maaß und 
könnten eher reducirt werden, als daß man bie des Herzogs von Suffer 
den übrigen gleichſtellen ſollte. a 

Frankreich. 

Paris, 2. Oktober. Ahmed Fethi Paſcha, Botſchafter der Pforte 
am Tullerienhofe, iſt hier angekommen; es begleitet ihn Sami Effendi, 
als erſter Botſchafts⸗Sekretalr, und Arakel, als Dolmetſch. 

Die Perſonen, welche in Verdacht find, den Moniteur republi⸗ 
cain und den Homme libre gedruckt und verbreitet zu haben, find nach 
der Concſergerie gebracht worden. ; 

Der Nasa äußert in Betreff der militalriſchen Rundreife, 
auf welcher der Herzog von Orleans bigeiffen iſt: „Folgende Beweg⸗ 
gründe ſollen ihn den Annehmlichkelten ſelner neuen Vaterſchaft re 
haben: Vorerſt, da er in diefem Jahre fein Lager von Complegne nicht 
hatte und nicht an der geringſten Expedition Thell nahm, fo fürchtet man, 
die Truppen möchten des Enthuſiasmus für ſeine Perlon entwöhnt und 
mit dem Gedanken an einen fo jungen General in Feledenszeiten nicht 
gehörig vertraut werden. Sodann will ſich der Herzog auch perſönlich über 
den Grund oder Ungrund gewiſſet Gerüchte in Betreff dis bei den Trup⸗ 
pen an der Grenze herrſchenden Geistes überzeugen. In Betreff der Bel: 
giſchen Angelegenheit thut ſich lebhafter Widerwille offen kund; ſehr übel: 
tönende Reden werden an öffentlichen Orten vernommen, welche von den 
Offizieren beſucht werden. Endlich ſoll man über einige Soldatenſcherze in 
Betreff der Schwelſzerſſchen Verwickelung nicht ohne Unruhe fein.“ 

Spanien. 

Man hat nichts oſſizienes Neues aus Spanien; Briefe aus Madrid, 
25. Sepibr., enthalten folgende Angaben. General Van Halen bereitet 
ſich zur Abreiſe, um das Kommando der Armee des Centtums zu üderneh⸗ 
men; er nimmt zwel Millionen Realen mit; der Chef feines Stabes ge: 
hört zur eraltitten Patel; Narvaez iſt in der Hauptſtadt erwartet; er fol 
in Alt⸗Caſtilien den Oberbefehl führen; aus Malaga, 15. ne 
über Terrorismus geklagt; täglich fauen Verhaftungen vor, die unter ſehr 
herben Formen vollzogen werden. 1 

Spaniſche Grenze, 27. September. (Prlbatmitthellung.) Die 
königlichen Aimten wettelfern mit einander an Tapferkeit und Enthuſias⸗ 


* Veigl. die Milthellung elner anderen Rorreſpondenz in Nr. 285 d. Stg. 
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dig. 


bürgerliche Cavalerie dem Monatchen eine 


ter 40 Mann Gasalerie, abgeſchnitten. 


— 


mus. Nur dadurch werden die Siege erklätlich, welche ſich täglich auf al: 
len Punkten wiederholen. Die Niederlage der Diviſion Ala'x war vollſtän⸗ 
Der ropaliſtiſche General Garcia hatte kaum 4000 Mann unter ſei⸗ 
nem Befehl, Alaſx 7000 Mann Infanterie und 400 Mann Cavalerie. 
Die Chriſtinos rückten am 19ten des Morgens aus Puente la Rıyna und 
bu die könſglichen Truppen an, welche, über ihte urſprüngliche Stel: 
lung hinaus, ſich auf den Höhen von Legardo befanden, Bei dem Beginn des 
Treffens zogen ſich die naparreſiſchen Bataillons, der Verabredung gemäß, 
bis zu den Feldern von Salnt Aguada zurüd, dort ergriffen die Freiwil⸗ 
ligen die Initiative und griffen den Feind ſo lebhaft an, daß fie ihn in 
ſehr kurzer Zeit in die 2 55 Unordnung, welche man je ſah, brachten. 
Sie wurden bis unter die Mauern von Puente la Reyna verfolgt, indem 
fie 200 Todte auf dem Plage ließen und 500 Verwundete fortbrachten. 
Unter den Litzteren befindet ſich der Obriſt des Regiments Saragoſſa, Don 
Bayona und der fog, Vice-König von Navarra, Alalx, welchet zwei Kugeln 
in den Leib erhielt, in Folge welcher Verwundung er, wie man derſichert, 
in Puente la Rıyna am 20ſten um 1 Uhr des Nachmittags verſchleden 
fein ſoll. Die Ropaliſten haben 419 Gefangene gemacht, wotunter ſich 
26 Chefs und Offiziers und der Stabsmajor der Brigade, welche der 
Belgadler Espeleta kommandirt, befinden. Der Feind hat auf feiner Flucht 
mehr als 600 Flinten, Artillerie, Saumthlere, eine große Menge Muni⸗ 
tion, Czako's, Lanzen und andere Kriegsbedürfniſſe auer Are im Stich ge⸗ 
laſſen. Die Carliſten haben ihnen auch 500 Chaſſeurs der Königl. Garde 
abgenommen. In der Gegend der Encartationis hat der Kommandeur 
Carreras den Chriſtinos ein ſtarkes Detaſchement von 120 Mann, worum: 
In der Provinz Palencſa in Ka⸗ 
ſtillen haben die Royaliſten die chriſtiniſche Kolonne überfallen, welche nach 
Solagna gegangen war, und haben ihr 80 Mann abgenommen ſommt 40 
Pferden, fo wie den Anführer. Der König befand ſich am 2iften noch 
mit dem General Maroto und dem Kelezsminiſter in Balmafeda, — Seine 


Majeſtät hatte ſich bis Ramales in dem Thal von Mena, alſo nach Alt⸗ 


Kaſtllien, begeben, um dort bie Linie, welche der Ropaliſten Chef Don An⸗ 
dechaga befehligt, fo wie die Befeſtigungen, welche dort unter ſelner Lel⸗ 
tung aufgeführt werden, zu beſichtigen. Espartero bleibt immer unter dem 
Schutze Miranda’s ſtehen, ohne daß er es wagte, irgend eine Bewegung 
zu machen. N 
i Portugal. a 

Man hat Berichte aus Liſſabon bis zum 26fen v. M., denen zu⸗ 
folge die Corteswahlen in der Hauptſtadt beendet waren. ‚Die 
ultra⸗Liberalen haben den Steg davongetragen, doch waren bie 
Wahlregiſter noch nicht ganz geordnet, und daher läßt ſich das Reſultat 
noch nicht genau angeben. Die ſämmtlichen Wahlen im König⸗ 
reiche weiden am Ende des vorigen Monats beendet geweſen fein und 
wahtſcheinliſch der gemäßigten Partel eine kleine Majorltät in den Cor⸗ 
tes verſchafft haben. — Dle Migueliſten erheben ihr Haupt immer 
mehr, ein Migueliſtiſcher Klubb verbreitet feine Verzwelgungen durch das 
ganze Land, die Guerlllas werden immer dreiſter. Der Bandenchef Ba iva 
befand ſich am 23ften zu Cunha, eine Stunde vom Uſer des Tajo int: 
fernt, Liſſabon gegenüber. (H. B.⸗H.) a f a 

ae Schwei z. 5 ' 

Zürich, 1. Oktober. Es haben nun für Fortweiſung Louis Bona⸗ 
parte's inſtruirt: Graubündten, Zug, Freiburg, Neuenburg und wahrſchein⸗ 
lich Teſin. Für einen Abſchlag an Frankreich nach dem Antrage 
Rigaud⸗Monnards: Bern, Luzern, Solothurn, Appenzell a. Rh., St. Balz 
len, Aargau, Thurgau, Waadt und Genf, — Louls Bonaparte iſt von 
Zürſch wieder nach Ark nenberg zurückgekehrt. f 


Italien. 
Ihre Maj. der Kaiſer und die Kaiferin von Oeſterre ich haben Man⸗ 


taa am 26. Sept. verlaſſen und die Reife nach Verona angettsten. Ihre 
Majeſtäten wurden an der Gränze der Provinz von dem Gouverneut der 
venetlaniſchen Provinzen, Grafen von Spaur, und dem k. k. Delegaten 
ehrfurchtsvoll empfangen und hielten gegen halb 2 Uhr Nachmittags Ihren 
Einzug in die Stadt. Ihre Majeſtäten ſtiegen im Palaſte det Marcheſe 
Canoſſa ab, wo Allerhöchſtdieſelben von den durchlauchtigſten Erzherzogen 
G8 Carl, Johann, Ludwig und Rainer, Sr. Exc. dem Herru 
ouverneur Grafen von Spaur und den vornehmſten Cſvll⸗ und Mili⸗ 
tätbehörden empfangen wurden. 5 15 
N 4 Amerika. N i 
Philadelphia, 1. Septbe, Es hat in New dort und in der That 
in der ganzen Union großes Aufſehen gemacht, daß zwei Franzoſen am 
Bord des Franzöſiſchen Schiffes „Dido,“ wilches vor neun Tagen den 
Hafen betließ, auf ungeſetzleche Weiſe heimlich aus dem Lande ge: 
ſchafft worden find. Die beiden Franzoſen waren in voriger Woche wegen 
Sreräuberei am Bold des „Al xander“ und wegen Diſertlon von dleſem 
Schiffe in New⸗Vork feſtgenommen worden. Sie hatten eine bedeutende 
Summe in Gold bel ſich und wurden auf Verlangen dis Franzöſiſchen 
Vict-Konſuls von zwei Polſzei⸗Blamten verhaftet. Man iſt ſehr enttüſtet 
darübet, daß jene beiden Franzoſen an Bord der „Dido“ gebtacht wurden, 
ohn: vor einem Gerichtshofe des Landes verhört worden zu ſein, und noch 
dazu, nachdem der Mayor einige von den für die Verhaftung angeführten 
Gründen gemiß biligt hatte. Der Franzöſiſche Vice⸗Konſul und die beiden 
Pollzei⸗Beamten werden wigen dleſer groben Verlegung der Geſetze ſtreng 
getadelt. k 
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Theater⸗Nachelcht. a 
Mittwoch, den 10. Oktober: 
Portici.“ Oper in 5 A., von Auber. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unsere am heutigen Tage vollzogene Ver- 
bindung zeigen wir hiermit ergebenst an. 
Breslau, den 8. October 1838. 
Alexander, Reichsgraf Schack 
v. Wittenau, genannt Graf Dan- 
kelmann, auf Uschütz. x 
Elisabeth, Reichsgräfin Schack 
v. Wittenau, gen: Gräfin Dankel- 
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| Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Vollständige Ausgaben des Cor- 
pus juris ed. Beck. 


CORP U S 
JURIS CIVILIS 
EDITIO STEREOTYPA 


CURA 0 
mann, geb. Gräfin Königsdorff. Dr. JOH. LUD. GUIL. BECK. 


Verbindungs = Anzeige. 
Geſtern feierten wir in Breslau den flohen Tag 
unferer «helihen Verbindung. 
Wiltſchau, den 9. Oktober 1838. 
Robert Knoblauch, Paſtor. 
Mathilde Knoblauch, geb. Gräpel, 
aus Hamburg. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Mittag 5 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem muntern Knaben, 
zeigt Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an: . 

Breslau, den 8. Oktober 1838. 

Julius Gierth. 


Entbindungs = Anzeige, 
Verwandten und Freunden zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß meine Frau geſtern von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden worden. 

Breslau, den 9. Oktober 1838. 
S. B. Schefftel. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Morgen 5 ½ Uhr ſtarb unſere gute Mut⸗ 
ter, die verwittw. Frau Marla Barbara Sei⸗ 
berlich, in einem Alter von 69 Jahren am Ner⸗ 
venſchlage, welches wir entfernten Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theillnahme bittend, ergebenft 
anzeigen. Neumarkt, den 8. Oct. 1838. 
a Andreas Seiberlich. 


Stephan Seiberlich. > 


Gewerbeverein. 
Chemie für Gewerbtrelbende. Donnerſtag 11. Ok⸗ 
tober, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Ich wohne Büttnerſtraße Nr. 1. 
Dr. Kegel. 


Ich wohne jet Katharinenſteaße Nr. 7. 
5 Dr. Exner, 
Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 
Ich wohne jitzt Catharinenſtraße Nr. 9, und 
bin täglich von 2 bis 3 Uhr zu ſprechen. 
2 H. Hickmann. 


Lokal: Veränderung. 
Das Lokal der 


Leihbibliothek 
des Muſeums für Kunſt und 
a 5 Literatur, a2 
L. Sommerbrodt, n 
a = erſte a: jetzt:) 2 


von 

Urban Kern, 
iſt ſeit dem 16. September auf der Eliſa beth⸗ 
(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, im goldenen Kreuz, 
parterre. — (Ptoſpekte über Bücher⸗, Journals, 
Taſchenbuch⸗Zirkel ꝛc., werden gratis ausgegeben. 


Den 14. Oktober Vormittags verſammelt ſich 
der Domſeler Gartenbau⸗ und Oekonomiſche Ver⸗ 
ein, Behufs der Ausſtellung der erzeugten Pro⸗ 
dukte, im Eiſernen Kreuz zu Pol. Wartenberg. 

v. Poſer. 
Anzeige. 
Von dem Verzeichniß meiner. Lefe > Bibliothek, 

welche 10,000 Bände 2 

deutſcher und franzöſiſcher Bücher 
enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath über: 

ſichtlich geordnet nachwelſende Ausgabe erſchle⸗ 
nen und für 7 ½ Sgr. zu haben. 
Zum Wieder⸗Verleihen werden auch größere Par⸗ 
tieen Bücher ausgegeben. 

Zugleich mache ich auf meine verſchledenen 
Bücher ⸗„Taſchenbücher⸗ und 
Journal⸗Leſezirkel, 
wovon die Bedingungen bel mir einzufehen find, 


aufmerkſam. a 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 
Der am 7. Oktober in der Könfgs⸗ Loge ver 
tauſchte Hut kann Albrechtsſtraße Ne. 45 umge⸗ 
tauſcht werden. 


II TO MI. 
Kl. Folio. 230 Bogen. Preis 4 Rthlr. 


CORPUS JURIS CIVILIS 
RECOGNOVIT ET BREVI ANNO- 
TATIONE INSTRUCTUM 
EDIDIT 
Dr. JOH. LUD. GUIL. BECK. 

II TOMuI IN IV PARTES. 
Gr. 8. 802 Bogen. Preis 10 Rihlr. 
Carl Cnobloch in Leipzig. 


3 Von beiden Ausgaben find Exemplare zu 
erhalten in der a 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 


Neue wohlfeile und elegante Ausgabe 
on 


6. P. RN. James biftorifchen 
P em biftorif 


manen. 
Erſchienen iſt bereits und in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Philipp Auguſt, 
die Waffenbrüder. 


ue berſebt 
von Dr. E. Suſemihl. 
4 Lieferungen mit 2 Stahlſtichen, 1% Rthlt., 
denen in kurzer Zeit alle noch vor Ende dieſes 
Jahres folgen: De l' Orme, Darrdey und Maſterton, 
jedes in 3 Bänchen u. mit 2 trefflichen Stahlſtichen 


nach engl. Originalen à 1 ½ Rtlr. (2 Fl. 24 Kr. Rh.) 


Die Romane des Sir G. P. R. James ſind ſaͤmmt⸗ 
lich gleich nach ihrem erſten Erſcheinen in England in 
einer größer gedruckten Octav⸗Ausgabe, faſt alle zu dem 
Preiſe von 4 Rthlr. erſchienen. Der Beifall, den fie 
auch in Deutſchland gefunden, hat mich veranlaßt, nach 
der neueſten engl. Ausgabe dieſe neue Ueberſetzung, ge⸗ 
ſchmuͤckt mit 2 Stahlſtichen und zu % des frühern Prei⸗ 
ſes, um fie auch außer den Leihbiblioiheken ins Publikum 
einzuführen, zu veranſtalten. 


b. E. Kollmann in Leipzig. 
Der neueſte Roman dleſes Verfaſſers: 


Der Räuber, 
aus dem Engliſchen 
N von f 
Dr. E. Suſemi hl. 
iter Band 1%, Rtir. 
ift fo eben verſendet worden, fo wie endlich auch 
der Ste und letzte Band von Attila, 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Höchft ma neue Waſſerſchrift: 
5 f i e 
Waſſerheilkunde 


in ihrem 
Fortſchreiten, 
ö oder 
J. Bleile's wundervolle Heilungen 
durch Waſſer. 

Mit vielen höchſt merkwürdigen Zeugniſſen. 

8. München, bei Fleiſchmann. geh. 3 Gr. 

Der Leſer wird überraſcht werden von den neu 
erprobten Wirkungen des kalten Waflers. 


Für Dilettanten, junge Damen ꝛc. 
Ja allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
iſt zu haben: 
Fr. Stoltz's gründliche Anwelſung zur 


orientaliſchen Malerei, 
Trans parent⸗Malerei und zum Uebertragen von 
Kupferſtichen auf Holz, Pappe u. f. w.; nebft 
Belehrungen, das Bienificen von Kupferftichen, 
Karten und allen Waflerfarben- Malereien, Relief⸗ 
Arbeiten in Moos und Haar, Bronziren der Bil: 


derrahmen ꝛc. betreffend, ſo wie Anwelſungen, alle 
hierzu erforderlichen Lacke und Gummiauflöſungen 
u. dgl. m. zu verfertigen. Für jeden Dilettan⸗ 
ten der Malerei, für junge Damen, fo wie Ind: 


beſondere für Lacklrer von Holz⸗, Blech⸗, Leder: 


und Wachstuch⸗Waaten. Quedlinburg, bel G. 
Baſſe. Mit 5 lithogr. Taf. 8. geh. Preis 12 Ge. 


Ja der Andreäiſchen Buchhandlung in 
Frankfurt a. M. iſt erſchlenen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Kom p. in Bres- 
lau zu haben: 

Johlſon, J., yiwbn d': Hebräiſche 
Sprachlehre für Schulen. — Als zweite 
Abtheilung der neuen Auflage des Hebräiſchen 
Leſebuches Mian niqbin. 16 Bogen in 8. 
Ladenprels: 12 9 Gr. oder 54 kr. 


Dieſe, von einem praktiſchen Schulmanne nach einer 
vieljährig geprüften Methode und mit ſteter Berückſich 
tigung auf die Werke der bewaͤhrteſten Sprochforſcher 
neu bearbeitete hebräifhe Grammatik wird gewiß allen 
Lehrern und Freunden dieſer alten, kraftvollen Sprache 
um ſo willkommener ſein, als ſie hier zur Erleichterung 
des Unterrichts alle Formen und Regeln derſelben mit 
ſeltener Gründlichkeit und umſicht gegeben, durch viele 
paſſende Beiſpiele erläutert, und fämmtliche Paradig⸗ 
men aufs Vollſtaͤndigſte dargeſtellt finden. — Auch in 
Hinſicht des billigen Ladenpreiſes wird ſich dieſes viel⸗ 
umfaſſende Werk zum Schulgebrauch empfehlen. 


Bel C. B. Polet in Leipyig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. zu haben: 

Compendiöſer 


Miniatur: Atlas 


über die uns zunächſt wichtigen Länder der Erde, 
nebſt dem Planetenſyſtem und einigen ſtatiſtiſchen 
Tabellen. Enkyprotypiſch entworfen von U. Müs 
del II. (Neue ſauber illum. Kärtchen und J1 Ta⸗ 
bellen, Format 4 Zoll breit u. 3 Zoll hoch.) Sau⸗ 
ber geb. Y, Rthlr., mit Goldfchnitt und in Fut⸗ 
teral ½ Rthlr., elegant mit Gold verziert ½ Rtlr. 


Etui⸗Tabellen 
über den Flächeninhalt und die Einwohnerzahl aller 
Länder der Erde, mit Angabe der vornehmſten 
Städte und Anzahl ihrer Bewohner. (Format 4 
Zoll breit und 3 Zoll hoch.) Elegant cartonnirt 


½% Rthlr., gebd. mit Goldſchnilt und in Futteral 


% Rthlr., mit Goldverz. Y, Rthlr. 


Im Verlage von G. G. Aderholz in Bres⸗ 
lau iſt erſchlenen: 


Das Preuß. Jagdrecht. 
Aus den allgemeinen Landesgeſetzen, den Pro⸗ 
vinzial⸗Jagdordnungen, den Miniſterial⸗ und 
Regierungs⸗Verordnungen ſyſtematiſch ent⸗ 
wickelt und mit Abdrücken der Provinzial⸗ 

Jagdgeſetze ver ſehen 

von E. W. Hahn, 
Oberlandesgerichts⸗Rathe. 
Gr. 8. Geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Dies Werk liefert die erſte wiſſenſchaftliche Br: 
arbeitung einer in unſerer juriftifchen Literatur bis⸗ 
her ganz vernachläſſigten Materie. Die verfchleden- 
artigen Beſtimmungen der Provinzialgefege über das 
Jagdweſen und dle Jagtcontraventionen, welche aus 
3 — 400 älteren und neueren Verordnungen aller 
Preußiſcher Landestheile nach ihrer noch prak⸗ 
tiſchen Gültigkeit ſorgfältig ausgewählt worden, find 
in ein Syſtem zuſammengeſtellt und mit den all⸗ 


gemeinen Lehren des Landechts überall in Verbin⸗ 
dung geſetzt. 


Das Holzdiebſtahl⸗Geſetz 
J vom 7. Juni 1821, 
mit Kommentar, Ergänzungen und 
Beilagen. . 
Handbuch für Forſtrichter, Forſtbeamte und 
i Waldeigenthümer, 
von C. W. S a h 
Obirlandesgerichts⸗Rathe. 
Zweite umgearbeltete u. vermehrte Aufl. 
Gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 


n, 


Mit einer Beilage. 


— 1 
Beilage zu „ 237 ber Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 10. Oktober 1888. 


Bel F. W. Goedſche in Meißen ift etſchie⸗ 
nen und in Breslau bei G. P Aderholz, 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke), fo wle in allen an⸗ 
dern Buchhandlungen dafelbſt und in Schleſien zu. 


haben: 
Herbſtgabe. 


Ta ſchenbuch an, das Jahr 1839, 
on 


Caroline Leonhardt⸗Lyſer. 
Eleg. geb. 1 Rtlr. 20 Gr. 

Inhalt: 1) Loulſe Kacſchin. Ein Charakter⸗ 
bild aus dem Frauenleben des 18ten Jahr⸗ 
bunderts. 2) Eine Liebe. Novelle. 3) 6 
Goldſtücke. Erzählung nach einer wahren 
Begebenheit. 4) Irrungen. Eine Krimi: 
nalgeſchichte. ’ i 


Das franzöſiſche Kaiſerreich. 
Biguon, M., Geſchichte Frankreichs 


Gut und beſonders billig. 
Briefpapier, pro Rleß 2 Rthlr., 10 Buch 32 Sgr., 6 Buch 17% ug 
felnſtes Velln⸗Brlefpapier, pro Rieß 2%, Rebe, 10 Buch 42% Sgr., 5 Buch 22 ¼ Sgr., 
- erteafein Minifterial-Papler, pro Rleß 3%, Rthlr., 10 ve Sgr., 5 Buch 29 Sgr., 
feinftes Patent⸗Canzlei, pro Rieß 3 Rehlt., 10 Buch 47 ½ Sgr., 5 Buch 25 Sgr., 
gutes großes Canzlei, pro Rieß 2 Rthlr., 10 Buch 32 ½ Sgr. 5 Buch 18 Sgr., 
gutes ſtarkes Concept, pro Rieß 1—1½ Rehlr., 10 Buch 18 Sgr., 5 Buch 9 ½ Sgr., 
ſtarkes glattes Concept, pro Rieß 2 Riblr, 10 Buch 32 ½ Sgr., 5 Buch 17% Sgr. i 
Außerdem erlaube ich mir noch ganz beſonders dem ſchreibenden Publikum ein ganz neu erfun⸗ 


denes und bewährtes . 
Schnelldinten Pulver 


zu empfehlen, wovon ein Packt zu 6 Sgr., in reines Brunnwaſſer gethan, ſich augenblicklich auflöft, 
und zwei Pfund ganz vorzüglich ſchwarze Dinte giebt. 

Beſte Stahlfedern, pro Dutzend 1½ 20 Sgr., 

doppelt elaſtiſche Stahlfedern in Etuis, pro Dutzend 12% 15 Sgr. 


Louis Sommerbrodt, Baht 
Kunst: und Papier: Handlung, Ning Nr. 14, vis-A-vis der Hauptwache. 


unter Napoleon. Zweite Periode. 150 1 leauxß Ip Vo der Leip iger Me 

Von dem Frieden zu Tilſit 1807 bis von jeder Qualſtät und Größe, on der Leipziger Meſſe 
1812. Deutſch von L. v. Alvensleben. |, Doppel⸗Wachs⸗Fußteppiche, Karückgekthrt N 2 
r, Ar Bd. 8. geh. à 1 Thlr. 12 Gr. „ breit, zu 10 Sgt., fo wie andere feine Sorten; N 3 


L 8 empfehle ich mein aufs Beſt rtirt 
Roßhaar⸗ u. Seegras⸗Matratzen, J melt an Scha Maaren ge, moruntr 9 


wie auch Bettſchirme in größter Auswahl, em⸗ | @ ſich befonders eine 

5 0 große Auswahl feine $ 
pfiehlt zu den biligften Preſen die figurirte Thybets, wollene und ſeidene Um 
Tapeten⸗Handlung, Ohlauer Str. z. Hoffnung. ſchlage⸗Tücher b finden, und offerite ich trotz 
Sarl Ellſaſſer, Tapezierer. des Aufſchlazs der wollenen Waare, 10% br. 


„Ich fodere ihn auf, die Geſchichte der franzö⸗ 
bach Diplomatie von 1792 bis 1815 zu ſchrel⸗ 
en.“ 
Teſtament Napoleons. 


Memoiren aus den Archiven der 


| vu 2 - engliſche Thybets in allen Farben, à 15 Sg. » 
Pariſer geheimen Poltzei. Erſtes großes Konzert die Elle, karirte wollene Merinos, à 5 S.. 2 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Moral und der i S al Li und alle in dleſes Fach gehörende Areſt. 1 
N von J. N Deutſch von = von ſindet Be e ndenrug, i zu den auffallend billigſten Preiſen. 5 
lbensleben. Ir, Lr Bd. 8. geh. a 1 Rllr. a 1 morgen, als Donners⸗ 5 i IAgſtein 
bn 158 85 8, geh tag den 11. Diebe, und im Laufe dieſes Win = David Goldſtein, 3 
e tets alle Donnerstage, unter Leitung des Muſik⸗ Ring Ne. 18, gegenüber dem Fiſchmarkt. 
S. Gülliwer's Reiſen Dielgenten Herrn Jakoby Alexander flatt. * 


zu verſchiedenen entfernten Nationen der Welt von 
J. Swift. Nach der engliſchen Orlginalausgabe 
überſetzt von L. von Alvensleben. Mit mehtern 
hundert Abbildungen von Grandville in Parls. 
Ir Theil: Reife nach Lilliput. 1ſte, 21% 
x Ste Lieferung à 5. Gr. 


Die Homöopathie 
nebſt vergleichender Darftellung der Prin— 
zipien der 8 ö 
Allopathie und Homöopathie. 
Zunächſt für Laſen. Von einem Arte, 8. geh. 
18 gGr. 
Auction. 
Am 19m d. M. Vorm. 10 Uhr, ſollen im 
Auk(lonsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
36 Ctr. Makulatur 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſtelgert werden. 
Darunter befinden ſich jedoch 5 Cte, zum Ein- 
ſtampfen geeignete Akten, deren Ankauf daher nur 
Paplerfabrlkanten geſtattet iſt. 
Breslau, den 8. Oktober 1838. f 
Im Auftrage des Königl. Land⸗ und Statt: 
gerichts, I. Abtheilung. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Buͤcherverſteigerung. 
Den 5. Nov. u. f. Tage, Nachm. halb 3 
Uhr, werde ich Albrechtsſtr. in Nr. 22, die 
an philologiſchen und andern Werken nicht un: 
bedeutende Bibliothek des ehemaligen Gym⸗ 
naſial⸗Directors zu Liegnitz, Hrn. Dr. Pinz⸗ 
ger, verſteigern, wovon die gedruckten Kata: 
loge bei mir ausgegeben werden, 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ein Comptoir und Keller 


auf einer der lebbafteſten Straßen hietorts kann 
ſofort vermlethet werden. Näheres 
im Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 


Das Comtoir 
für unſer 


Ban: und Brennholz⸗Geſchäft 


Entrét für Herren 2 gBr. Anfang 3 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein: K 
Springer, Koffetier. 


Gutspacht⸗Geſuch. 

Oſtern k. J. wünſche ich eine Gutspacht in 
Niederſchleſten von 500 bis 1000 Rtlr. jährlich 
— gegen hinreichende Sicherheit, — einzugehen. 
Diejenigen Herrn Gutsbeſitzee, welche hierauf re⸗ 
flektiren wollen, belieben ſich gefälligſt deshalb in 
frankirten Briefen an mich zu wenden. 

Ohlau, 1838. 

v. Bonge, Lieutenant a. D. 


. Ein Copiſt, 

welcher ſowohl Noten als andere Sachen, den Bo: 
gen zu 1½ Sgr., gut und richtig abſchrelbt, wid 
nachgewieſen: Untorrjitäteplag Nr. 17 im Hofe, 
2 Stiegen, rechts. g 


Eine Damen⸗Toilette 
von ſehr elegantem Aeußern, mit einer Spielbofe 
verſehen, iſt zu dem äußerſt billigen Preife von 20 
Rthlr zum Verkauf, disponſble im Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bülrrau. a 


Elbinger Neunaugen 

haben zum billigften Veikauf erhalten: > 

G. Offelein's Wwe. u. Kretſchmer, 
Carlsſtraße Nr. 47. ’ 


— 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 
Von Weihnachten d. J. ab iſt die Brau⸗ und 
Brennerel, verbunden mit Ausſchank, in Schim⸗ 
melwitz bei Prausnitz zu verpachten. Die nähe⸗ 
ren Bedingungen find zu erfahren am Orte ſelbſt 
beim Eigenthümer. 0 
Schimmelwitz, den 6. Oktober 1838. 


Ein gebrauchter Fluͤgel, 

6 Oktaven, empfehlend im Tone, als auch gefälli⸗ 
ges Aeußere, iſt billig zu verkaufen, von F. W. 
Nickolmann, Meſſergaſſe Nr. 1, am Neumgnkt. 


Für die Oderſtraße 

wurde längſt ein Gräupner⸗Geſchäft ent 
behrt. Den vielfachen Wänſchen iſt jetzt nach ge⸗ 
kommen, indem ſeit dim Zten d. M. in dem che: 
maligen Kupferſchmidt Bittnerſchen Haufe Ne. 
26, eine vollſtändig eingerichtete Gräupnereſ errſch⸗ 
tet iſt. Gute Waaren, billige Preiſe und dle 
rößte Reinlichkeit ſollen dies Geſchäft erheben und 
ſerchalten, wozu recht viele Abnahme von Waaren 
noch wünſchenswerth erſchelnt. 

Breslau, den 8. Oktober 1838. 


Die zweite Sendung 
r per Fohrmann = 


Elbinger Neunaugen 
erhielt und offerſtt nun billlger 1 
. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 
Friſche, ausgezeichnet ſchoͤne 
Gebirgs⸗Kern⸗Butter 


habe ich erhalten und empfehle dleſelbe zu geneig⸗ 
ter Abnahme, 


Carl Moecke, 


Schmledebtücke Nr. 66. 


— 


Eine Dame ſucht zu Weihnachten elne Woh⸗ 
nung von 2 Studen, Kabinet, Küche und Beilaß 
(oder auch 3 Stuben). Darauf Reflektirende wir: 
den erfucht, ihre Angaben Taſchenſtraße Nr. 27 


Groß. 
8 im Comptolr abzugeben. 


re 15 Mühlen: Verkauf, ah 
ch beabfichtige, meine neu gebaute Mühle mit!“ e. 

drei Gängen dor Blau- Wusste zu Ullersdorf bei, een e eee nach Berlin, 
Glatz zu verkaufen, und habe zu e TEE 
inen Termin auf den 22. October d. J. ande A 

e wozu ich zahlungsfähige Kaufluſkige ein: Eine Ritourgelegenheit nach Berlin iſt bald zu 
abe. Unverricht, erfeagen: Rrufde Straße Nr. 65, im Hecht. 


iſt von heute an GE j Ge ͤ œ— ee er 
am Rathhauſe, Riemerzefle Nr. 9, erſte Etage.] Ein Plauwagen iſt binig zu verkaufen, Friedr.] Reife Cbreſchberren werden gekauft, Stockgoſſe 
uttentag und Heinersdorff, | Wich.⸗Straße Nr. 18. l Nr, 13 im Gewölbe, i 


1 nach baierſcher Art gebrautes Lager⸗Bier 


TTT. TIERE 


1. 


Eine erfahrene Ausgeberin, die gute Atteſte auf Medaillen und Münzen werden in 


NR NN: nnn 
4 \ TARA FAN HA HA YA TA TAN Ya YA 


9 6444444444 44444444444 0 66 43434444444444444 22 
Au IN AN ya 77 IN A Ya An vn ds Hr Han van Yale YA 8 1 
b € 

- = 

7 + 


Unſer Geld⸗ Wechſel⸗ Commiſſions und Speditions⸗Geſchäft = 

f 5 aben wir vom Ringe Nr. — 

in das Haus, zu den 7 Churfuͤrſten genannt, Ring Nr. 8, der Hauptwache = 
gegenuͤber in die erſte Etage verlegt. | 


> Indem wir unſere geehrten Kunden davon in Kenntniß ſetzen, bitten wir, uns auch in dem neuen Local mit 
Ihren geſchätzten Befehlen ferner zu beehren und ſich unſerer ſtets reellen Bedienung verſichert halten zu wollen. 


= 
F. Schummel & Comp. = 
= 
© 


— In Bezug auf obige Anzeige bringe ich zur Kenntniß meiner hieſigen und auswärtigen werthen Abnehmer, 
= daß ich auch mein Lotterie-Geſchäft vom Ring Nr. „16 : 

> in das Haus zu den 7 Churfürſten, Ring Nr. 3, erſte Etage f 
verlegt habe, bei welcher Gelegenheit ich mich zum Abſatz von Kaufloofen in ganzen, halben und Viertel-Antheilen, 
unter Verſicherung der prompteſten Beſorgung, beſtens empfehle. 


Friedr. Schummel 
9 0644444 MA 


er perſönlich eingekauften 


Leipziger Meß⸗Waaren 


empfehle ich mein nunmehr wieder auf das Vollſtändigſte und Beſte aſſortlirtes 


Engliſch und Saͤchſiſches Manufaktur⸗Waaren⸗Lager, 


beſtehend in: Jaconets, Cambri's, Linons und Battlſten, fo wie halbem und Ganz⸗Piqué, Piqaé⸗Decken und Röcken, nebſt einer reichhaltigen Auswahl 


weiß und coul. Gardinen⸗Muſſeline, Franzen und Borden; ferner Gize⸗Blonden, Echarpes, Schleſern und Tüchern in den ſchönſſen Deſſeins. Das 


Felnſte und Geſchmackvollſte in franzöſiſchen Blumen, dle neueſten Stickereien in Spitzengrund, Mull und Battlſte, Spisengrund und Blonden, Tüll 
und dergleichen Streifen. baumwollne und ſeldne Strümpfe in allen Qualitäten, nebſt einem vollſtändigen Sortiment Handfhuhen in Black, Selde, 
Halbſelde, Wild⸗ und Waſchlꝛder; ſämmtliche Artikel in beſter Qualität und zu möglichſt billig geſtellten Preiſen. 


D. Weigert, 


eee eee Univerfal: Slanzwichfe 


e Zur gütigen Beachtung. 8 Von dſeſer vortrefflichen Wichſe, welche das = 


Hiermit zeige einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, daß ee SE he 


ich mit heutigem Tage die 2 giebt, erhielt eine Sendung und empfiehte ſolche 


a 
81 Bierbrauerei, ſo wie das Schank⸗Lokal, in Y, Pfund: Töpfen à 2 ½ Sgr., in 7% pfund⸗ 
5 


Schmiedebrücke Nr. 58, zur Stadt Danzig genannt, 1 ea ERS 
übernommen habe, und verfehle ich daher nicht, außer meinem „Ohlauer Struße Ne. 21. 


Si 

Doppel: und Fanbiere noch auf mein 8 Schönſte Winterbienen und Aepfel, nebſt der⸗ 
gleichen Bäume, erhält man im Garten Nr. 3 
« und 4 am Wäldchen. ; 


Vierte Sammlung für die Abgebrannten in Zobten. 
1) Hr. Kaufmann Pupke 1 Rtl. 2) F. C. S. 5 Rtl. 
3) F. M. 1 Rtl. 4) M. G. W. 5 Rll. 5) Hr. Mx. 
1 Rtlr. 6) Hr. Praͤſ. Hch. 8 Rtt. u. 1 Packet Klei⸗ 
dungsſtuͤcke. 7) Hr. Buchbinder Sacher Buchbinder⸗Hand⸗ 
werkszeug. 8) Hr. Deſtill. Rother 1 Rtl. 9) Hr. D. 
Sr 10 Rtl. u. 1 Packet Kleidungsſtuͤcke. 10) Frl. 
Tſcheggey 1 Rtl. 11) J. J. S. 5 Rtl. u. 1 Packet 
e ee = 1 5 Re 49. Strümpfe u. 2 Tücher. 

2— r. i 
Buhbinder-Handwerkszzug. igt und 
Berndt. Eggeling. 


aufmerkſam zu machen. f 1085 
>* Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, das mir gütigſt zu 3. 
5% Theil werdende Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 

&) Breslau, den 6. Oktober 1838, - 
Schaar, Schmiedebrücke Nr. 58, zur Stadt Danzig. 


CCC. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Indem ich mir hiermit die Ehre gebe, ergebenſt anzuzeigen, daß ich von dieſem 
Michaelis Termin ab SER 

die Bierbrauerei und Gaſtwirthſchafts⸗ Nahrung 

im weißen Hauſe, Schmiedebrücke Nr. 51, 
übernommen habe, empfehle ich, außer meinem ſehr guten Faßbiere, . 
das nach baieriſcher Art beſtens gebraute Lager: Bier. 

Ich verſpreche Alles aufzubleten, um meinen geehrten Gäſten in meinem beſtens 
eingerichteten Lokale den Aufenthalt fo angenehm als mö,lich zu machen, und mir über⸗ 
. haupt das zu Thell werdende Vertrauen dauernd zu erhalten. ö 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Oktober. Drei Berge: HH. Gutsb. Baron 
v. Gregori a. Peucke u. Schmidt a, Schierau. Hr. Kfm. 
Herrmann a. Landeshut, — Gold. Schwerdt: Hr. 
Oberamtm. Dürich a. Ingramsdorf. Hr. Apoth. Becker 
a. Wohlau. Hr. Part. Bugge a. Berlin. — Weiße 
Adler! Fr. Gutsb. Pohl a. Hertwigswalde. DH. Lieut. 
v. Rochow, a. Leobſchütz vom 6. Dufaren:Regim, u. Wil⸗ 
lert a. Kritſchen. — Rautenkranz: Hp, Kfl. Seidel, 
Konäpadi a. Wanſchau u. Horowitſch a. Sdeſſa. Hr. 
part, Precht a. Dppeln. Fr. Kaufe. Loch a. Gleiwig. 
Hr. Amtsrath Gels er aus Dziewentline. — Blaue 
Hürſche Hr. Bürgermeiſter Berger aus Habelſchwerdt. 
i br. eleut. v. yeppeit aus Gneſen. — Gold. Gans: 
Schmidt, Kretſchmer. 5 do Kft. peisler u. Contenſus a. Glogau. Fr. Gräfin 


. 1 on; e., Koſſewska a. Warſchau. Hr. Graf v. Maltzan aus 


. 


Mannheim Hr. Kfm. Zelt aus Warſchau. — Gold. 
Krone Hr. Kaufm. Nimtſch aus Wuͤſtewaltersdorf. 
Große Stube: HH, Einwohner de Pras u. Matusz⸗ 
liewich aus Lublin. Pr. Gutsb. v. Okullcz a. Konarh. 
Hr. Hofrath Dr. Rau a. Neumarkt. — Zwei gold. 


zuweiſen hat, die Küche wie die Wäſche aus dem Gold und Silber verkauft bei Löwen: Hr. Gulsb. Flatt a. Slarrwig. Fr. Buͤrger⸗ 


Grunde verſteht, Brod und Kuchen backen kann, 


die Auſſicht über die Ordnung des Hauſes mit Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. de Sieden u. Fr. Syndikus Froſt a. Brig. Hotel 


>“ a 5 e: . Lieut. a. Oels u. 8 

fberneßmen muß, findet ein Unterkommen ſogleich 5 2. Siam dx: Se Denen & Part. er ._ 

oder zum 2, Januar. ö 4 - 3 alts⸗Rendant Kierſch a. Liegnib, Hr. Bürger Meisner 

Mieder⸗Falkenhaln bei Schönau. Engl. Banfer Fett „Hering, ter Warſchau. — Deutſche Haus: Pr. Kapitain Nich- 

—— — — — marinirt, von äusserst feinem Geschmack, er a. Schweibnig. Hr. Lieut. Canabäug a. Schmiede⸗ 
Rein wollenen Fries d. Stk. 1 Sgr., das Dutzend 101, Sgr.; mit berg. dr. Eigenthümer Parodi a. Gafale, 


verkauft dle Ele zu 4 Sgr.: Pfeffergurken und marinirten kleinen Zwie- mitten at Logis: Hplauerfr. 12. Hr. Zuftiz: Com, 
f . A g 9 8 Ott Brieg. Hr. Oberland ts⸗ 5 
die Leinwandhandlung Ning Nr. 4. bein das Stk. 1% — 2 Sgr., offerirt: Oltow a. Trebniz. Weicher piag a 


77 3 Minor a, Woitedorf. Junkernſtr. 2. Hr. Kaufm. Weiß 
Auf dem Dom. Blume rode, Kreis Neumarkt, C. F. Rettig, Rn 80, 1 Kauf 
ſtehen 200 Stück Brackſchöpſe mit der Wolle Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter, u. 8 Reichelt a. Nit. 8 


zum baldigen Verkauf. im Specerei-Verkaufs-Gewölbe. Hr. Paſtor Frank a, Giersdorf, 


